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Zu den Verdichtungsverfahren, die in der technischen 
Praxis laufend verwendet werden, gehôren vor allem 
Vibrieren, Pressen, Zentrifugieren, Absaugen usw., evtl. 
die Kombination dieser Methoden. Der Zweck dieser Ver­
fahren ist die groBtmogliche Verdichtung der bearbeite­
ten Masse. 

Pressen als Verdichtungsverfahren wird in der Praxis 
selten und nur mit niedrigem PreBdruck angewandt. Die 
ersten Abhandlungen, die die Frage des Hochdruckpres­
sens behandeln, wurden von Freyssinet 1, 2), L'Hermite, 
Valenta 3), L'Hermite 4, 5) u. a., neuerdings von Kluz, 
Lecznar 6), Lecznar, Barnoff 7), Gaca 8, 9) u. a. veroffent­
licht. Aus den Arbeiten der angeführten Autoren und be­
kannten theoretischen Erkenntnissen 10, 11) ergab sich, daB 
die Festigkeit des Betons auBer anderem, wie z. B. Wasser­
zementfaktor, Qualitat der Komponenten u. a., von seiner 
Dichte abhangt, wobei für Zementpasten und -mortel 
Druckfestigkeiten bis über 2000 kp/cm2 erreicht wurden. 
Powers erwahnte, daB Abrams eine Druckfestigkeit bis 
2800 kp/cm2 erreichte. Einige weitere Ergebnisse und 
Ansichten wurden beim V. KongreB FIP in Paris vor­
getragen 12). 

Da Betone mit speziellen Eigenschaften eine immer 
groBere Bedeutung erlangen, überprüften wir die ver­
offentlichten Angaben und erganzten sie durch neue 
Messungen physikalischer GroBen. 

Experimenteller Teil 

Zu diesen Untersuchungen wurde Zement PC 450 mit 
15 0/o basischer Hochofenschlacke (Zement A) und Port­
landzement PC 450 (Zement B) verwendet. AuBer Ze­
mentpasten aus diesen Zementen wurden Zementmortel 
aus einer Mischung von Zement A, Quarzsand und Flug­
asche eines Elektrizitatswerks, und zwar im Verhaltnis 
5:1, 3:1, 1:1, verwendet. Die Eigenschaften der angeführ­
ten Materialien sind in Tabelle 1 angegeben. 

TABELLE 1 

Analysen der Zemente und der Flugasche 

--·- "-- �-

Unloslicher Rückstand 

Si02 

Fe203 

Al203 

cao 

MgO 

SOs 
Glühverlust 

Zement A Zement B 
-------- -

3,94 1,14 

21,15 22,95 

2,50 2,58 

6,33 5,29 

56,07 60,49 

4,21 3,25 

2,33 2,07 

2,06 1,72 

Flugasche 

55,84 

36,89 

36,89 

2,45 

1,01 

1,25 

2,20 

Die Probekorper wurden in einer Stahlform mit den 
MaBen (/) = 7 cm, h = 7 cm hergestellt; die Verdichtung 
erfolgte auf einer hydraulischen Presse. Zur Herstellung 
der Pro ben wurden ein PreBdruck von 600 bis 3000 kp/ cm2 

und Wasserzementfaktoren w/c je nach Art und Zu­
sammensetzung der Mischung mit den Grenzwerten 0,04 
bis 0,36 verwendet. 

Die gepreBten Proben wurden fo!gendermaBen be­
handelt: 
1. 24 Std. an feucht. Luft + 2 Tage Wasserlager. bei 20 °c
2. 24 Std. an feucht. Luft + 6 Tage Wasserlager. bei 20 °c
3. 24 Std. an feucht. Luft + 27 Tage Wasserlager. bei 20 °c
4. 24 Std. an feucht. Luft + 59 Tage Wasserlager. bei 20 °c

400 

5. 24 Std. an feucht. Luft + 18 Std. Dampfbehdl. bei 95 °C
6. 24 Std. an feucht. Luft + 24 Std. Autoklavbehandlung 

bei 206 bis 211 °c und 18 bis 20 atü. 
Den Behandlungen 1 bis 5 wurden die Zementpasten, 

den Behandlungen 3 und 6 die Proben aus Zement-Sand­
und Zement-Flugaschen-Mischungen unterworfen. 
Dabei wurden folgende Eigenschaften beobachtet: 

1. Druckfestigkeit, 
2. Dichte,
3. Elastizitatsmodul, 
4. Gehalt an gebundenem Wasser. 

Der Elastizitatsmodul wurde mit Hilfe von Tenso­
metern und Ultraschall ermittelt. Die so gewonnenen 
Werte wurden mit Hilfe von Huggenbergers Deformo­
meter und dem Spiegelgerat nach Martens kontrolliert. 
Einige Proben wurden einer Querzugfestigkeitsprüfung 
(brasilianische Prüfung), einer Volumenbestandigkeits­
prüfung und einer thermo-analytischen Untersuchung 
unterzogen. 

Ergebnisse und Diskussion 

Auf Bild 1 sind die Ergebnisse der Druckfestigkeit der 
Proben dargestellt. Die Proben wurden aus Zement A 
und B beim optimalen Wasserzementfaktor wic für 
jeden einzelnen Prel3druck hergestellt. Hierbei hielten 
wir für den optimalen Wasserzementfaktor w0/c das ex-
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Bild 1: Abhlinglgkeit der Druckfestigkelt vom Prel3druck 
beim optimalen Wasserzementfaktor 

Die Punkte • gehoren zu zement B 
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